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1.1 Grundlage der vorzustellenden Untersuchung1.1 Grundlage der vorzustellenden Untersuchung

… sind standardisierte schriftliche Befragungen von Professoren … sind standardisierte schriftliche Befragungen von Professoren sowie sowie 
wissenschaftlichen Mitarbeitern, die als Teilprojekt im Rahmen dwissenschaftlichen Mitarbeitern, die als Teilprojekt im Rahmen der er 

Dissertation des Referenten durchgeführt wurden (Thema: Dissertation des Referenten durchgeführt wurden (Thema: 
Leistungsbewertung, Leistungsanreize und Qualität an HochschulenLeistungsbewertung, Leistungsanreize und Qualität an Hochschulen). ). 

Ausgangsfrage:Ausgangsfrage: (vgl. (vgl. HachéHaché/ / CrespoCrespo 1989 und Kopp/ 1989 und Kopp/ WeissWeiss 1993) Welche 1993) Welche 
Anpassungsmuster bilden sich auf Seiten der Hochschulen bei versAnpassungsmuster bilden sich auf Seiten der Hochschulen bei verschärfter Mittelchärfter Mittel--
knappheitknappheit unter differenten strukturellen und organisatorischen Bedingungunter differenten strukturellen und organisatorischen Bedingungen heraus? en heraus? 

Gerade für die neuen BundesländerGerade für die neuen Bundesländer stellt sich angesichts aktueller Vorhaben stellt sich angesichts aktueller Vorhaben ––
wie der Besoldungsreform und gleichzeitig besonders starker Sparwie der Besoldungsreform und gleichzeitig besonders starker Sparmaßnahmen in maßnahmen in 
Ostdeutschland Ostdeutschland –– die spezifische Frage: Wie hängen Akzeptanz von Reformvorhaben die spezifische Frage: Wie hängen Akzeptanz von Reformvorhaben 
und Arbeitssituation zusammen? Bislang gibt es hierzu kaum Unterund Arbeitssituation zusammen? Bislang gibt es hierzu kaum Untersuchungen. suchungen. 

NachfolgendNachfolgend vorgestellt vorgestellt werden Differenzen und Gemeinsamkeiten der werden Differenzen und Gemeinsamkeiten der 
Einschätzungen von Lehrenden an drei ostdeutschen Hochschulen. DEinschätzungen von Lehrenden an drei ostdeutschen Hochschulen. Diese stellen iese stellen 
jedoch nur Momentaufnahmen dar, sie sind also über die Zeit veräjedoch nur Momentaufnahmen dar, sie sind also über die Zeit veränderlich. Nach nderlich. Nach 
WottawaWottawa (2001) ist davon auszugehen, dass nur Reformvorhaben (2001) ist davon auszugehen, dass nur Reformvorhaben –– wie z.B. die wie z.B. die 
Hochschulsteuerung über leistungsorientierte Mittelzuweisungen Hochschulsteuerung über leistungsorientierte Mittelzuweisungen –– erfolgreich sein erfolgreich sein 
können, die sich über längere Sicht nicht negativ auf die Arbeitkönnen, die sich über längere Sicht nicht negativ auf die Arbeitszufriedenheit szufriedenheit 
auswirken. Daher werden neben der Akzeptanz auch Zusammenhänge uauswirken. Daher werden neben der Akzeptanz auch Zusammenhänge und nd 
EinflußfaktorenEinflußfaktoren auf die Arbeitszufriedenheit untersucht. auf die Arbeitszufriedenheit untersucht. 



1.2 Datenbasis1.2 Datenbasis

Es wurden in den Jahren 2001 bis 2003 insgesamt 331 Lehrende derEs wurden in den Jahren 2001 bis 2003 insgesamt 331 Lehrende der
TU Dresden, der EuropaTU Dresden, der Europa--Universität Universität ViadrinaViadrina Frankfurt/ Oder und Frankfurt/ Oder und 
der Hochschule Zittau/ Görlitz befragt. Davon entfiel der Großteder Hochschule Zittau/ Görlitz befragt. Davon entfiel der Großteil il 
(62 Prozent) auf die TU Dresden.(62 Prozent) auf die TU Dresden.

Die Rücklaufquoten lagen an allen drei Hochschulen bei 50 ProzenDie Rücklaufquoten lagen an allen drei Hochschulen bei 50 Prozent. t. 

Die Befragtenstruktur ist nach Fächern, Status und Befristung Die Befragtenstruktur ist nach Fächern, Status und Befristung 
repräsentativ. Die Zusammensetzung entspricht in etwa bundesrepräsentativ. Die Zusammensetzung entspricht in etwa bundes--
weiten Befragungen (vgl. Kopp/ Weiß 1993, Enders/ weiten Befragungen (vgl. Kopp/ Weiß 1993, Enders/ TeichlerTeichler 1995). 1995). 



1.3 Themenbereiche der Befragung1.3 Themenbereiche der Befragung

Einschätzung der Arbeitssituation: Ausstattung, (arbeitsEinschätzung der Arbeitssituation: Ausstattung, (arbeits--)klimatische Aspekte, )klimatische Aspekte, ZufriedenheitZufriedenheit
sowie Zeitverteilung und berufliche Prioritäten sowie Zeitverteilung und berufliche Prioritäten 

Fortbildungen und FortbildungsinteressenFortbildungen und Fortbildungsinteressen

Zustimmung/ Ablehnung hochschulpolitischer ReformvorhabenZustimmung/ Ablehnung hochschulpolitischer Reformvorhaben

Strukturmerkmale der Befragten (für Analysen zum Strukturmerkmale der Befragten (für Analysen zum EinflußEinfluß von beruflichen Orientierungen, Status von beruflichen Orientierungen, Status 
und Fächerkultur auf die berufliche Zufriedenheit und die Einsteund Fächerkultur auf die berufliche Zufriedenheit und die Einstellung zu Reformvorhaben)llung zu Reformvorhaben)

Nachfolgend werden nur ausgewählte Ergebnisse der EinschätzungenNachfolgend werden nur ausgewählte Ergebnisse der Einschätzungen zu hochschulpolitischen zu hochschulpolitischen 
Reformvorhaben und zur beruflichen Zufriedenheit sowie anschließReformvorhaben und zur beruflichen Zufriedenheit sowie anschließend von end von 
Zusammenhangsanalysen vorgestellt. Zusammenhangsanalysen vorgestellt. 

Die Einschätzung zu hochschulpolitischen Reformvorhaben wurde auDie Einschätzung zu hochschulpolitischen Reformvorhaben wurde auf einer Skala von 1 (stimme f einer Skala von 1 (stimme 
zu) bis 4 (lehne ich ab) zu) bis 4 (lehne ich ab) erfaßterfaßt. Für die nachfolgend dargestellte Zustimmung wurden die Werte 1. Für die nachfolgend dargestellte Zustimmung wurden die Werte 1
und 2 und 2 zusammengefaßtzusammengefaßt. . 



Bewertung hochschulpolitischer Reformvorhaben: TU Dresden, alle 
drei Hochschulen und bundesweit
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2. Ergebnisse zur Akzeptanz2. Ergebnisse zur Akzeptanz

Die fachlichDie fachlich--inhaltliche und die qualitative Profilbildung stehen für die Lehinhaltliche und die qualitative Profilbildung stehen für die Lehrenden hier renden hier 
mit rund 80 Prozent Zustimmung an erster Stelle. Bundesweit erhimit rund 80 Prozent Zustimmung an erster Stelle. Bundesweit erhielt die leistungselt die leistungs--
orientierte Mittelzuweisung die höchste Zustimmung. Deren Akzeptorientierte Mittelzuweisung die höchste Zustimmung. Deren Akzeptanz bei Lehrenden anz bei Lehrenden 
an ostdeutschen Hochschulen fällt (bei konkretisierten Antwortvoan ostdeutschen Hochschulen fällt (bei konkretisierten Antwortvorgaben) weit zurück. rgaben) weit zurück. 

Bei Professoren und Mitarbeitern fallen die Ergebnisse relativ äBei Professoren und Mitarbeitern fallen die Ergebnisse relativ ähnlich aus. Insgesamt hnlich aus. Insgesamt 
findet der überwiegende Teil der Reformvorhaben deutlich wenigerfindet der überwiegende Teil der Reformvorhaben deutlich weniger Akzeptanz als Akzeptanz als 
bundesweit. Die Einordnung der Ergebnisse zur letzten bundesweitbundesweit. Die Einordnung der Ergebnisse zur letzten bundesweiten Befragung ist en Befragung ist 
aufgrund der verstärkten Sparzwänge an Hochschulen und des zeitlaufgrund der verstärkten Sparzwänge an Hochschulen und des zeitlichen Abstandes ichen Abstandes 
allerdings mit Vorsicht zu interpretieren. Auch eher ablehnende allerdings mit Vorsicht zu interpretieren. Auch eher ablehnende Einschätzungen Einschätzungen 
können können AnsatzpunkteAnsatzpunkte für die argumentative Auseinandersetzung, die Einbeziehung für die argumentative Auseinandersetzung, die Einbeziehung 
der Lehrenden in anstehende Reformvorhaben und weitere Maßnahmender Lehrenden in anstehende Reformvorhaben und weitere Maßnahmen zur zur 
Akzeptanzerhöhung sein und so letztlich zur Verbesserung der SitAkzeptanzerhöhung sein und so letztlich zur Verbesserung der Situation beitragen.uation beitragen.

In der Vergleichsgraphik nicht dargestellt (bundesweit nicht erfIn der Vergleichsgraphik nicht dargestellt (bundesweit nicht erfragt) wurde eine ragt) wurde eine zuzu--
sätzlichesätzliche Frageformulierung: die Frageformulierung: die EinbeziehungEinbeziehung von (von (QualitätsQualitäts--)Bewertungen)Bewertungen durch durch 
Studenten, Absolventen und Experten in Systeme leistungsorientieStudenten, Absolventen und Experten in Systeme leistungsorientierter Mittelvergabe. rter Mittelvergabe. 
Erstgenannte würde mit ca. 40 Prozent deutlich mehr Zustimmung fErstgenannte würde mit ca. 40 Prozent deutlich mehr Zustimmung finden. Die inden. Die 
Einbeziehung der Bewertungen von Einbeziehung der Bewertungen von AbsolventenAbsolventen (mit rund 55 Prozent) und (mit rund 55 Prozent) und 
ExpertenExperten (60(60--70 Prozent) wird an allen Hochschulen 70 Prozent) wird an allen Hochschulen mehrheitlich akzeptiertmehrheitlich akzeptiert. . 
Die Einbeziehung von Absolventenbefragungsergebnissen in die leiDie Einbeziehung von Absolventenbefragungsergebnissen in die leistungsorientierte stungsorientierte 
Mittelvergabe (als ein Indikator unter weiteren) wäre demnach akMittelvergabe (als ein Indikator unter weiteren) wäre demnach akzeptabel.zeptabel.



3. Ergebnisse zur beruflichen Zufriedenheit3. Ergebnisse zur beruflichen Zufriedenheit

Wie zufrieden sind Sie - alles in allem betrachtet - mit Ihrer berufl. Situation?
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3.1 Berufliche Zufriedenheit und Lehrorientierung3.1 Berufliche Zufriedenheit und Lehrorientierung

Für die Subgruppenanalysen (vgl. Für die Subgruppenanalysen (vgl. SchaeperSchaeper 1995) soll exemplarisch die Lehr1995) soll exemplarisch die Lehr--
orientierungorientierung an der TU Dresden herangezogen werden. Hierzu wurden die an der TU Dresden herangezogen werden. Hierzu wurden die 
Lehrenden anhand der auf die Vorlesungszeit bezogenen Antworten Lehrenden anhand der auf die Vorlesungszeit bezogenen Antworten zum Zeitzum Zeit--
budgetbudget in zwei Gruppen unterteilt (vgl. Enders/ in zwei Gruppen unterteilt (vgl. Enders/ TeichlerTeichler 1995). 1995). 
LehrorientierteLehrorientierte bilden mit 21 Prozent aller Befragten die Gruppe, die gern bilden mit 21 Prozent aller Befragten die Gruppe, die gern 
mehr als die bisher von ihnen aufgewandte Arbeitszeit für die Lemehr als die bisher von ihnen aufgewandte Arbeitszeit für die Lehre hre 
investiereninvestieren würden.würden.

Arbeitszufriedenheit und Lehrorientierung
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3.2 Berufliche Zufriedenheit in Subgruppen3.2 Berufliche Zufriedenheit in Subgruppen

Lehrorientierte sind signifikant unzufriedener. Dies gilt zwar fLehrorientierte sind signifikant unzufriedener. Dies gilt zwar für ür wissenschaftwissenschaft--
licheliche Mitarbeiter stärker als für Hochschullehrer, aber für alle FächMitarbeiter stärker als für Hochschullehrer, aber für alle Fächergruppen. ergruppen. 

Daher bestehen vermutlich Beziehungen zwischen Lehrorientierung Daher bestehen vermutlich Beziehungen zwischen Lehrorientierung und und 
Arbeitszufriedenheit. Lehrorientierte wiederum sind aufgeschlossArbeitszufriedenheit. Lehrorientierte wiederum sind aufgeschlossener für ener für 
bestimmte Reformvorhaben. Hier werden weitere Zusammenhänge vermbestimmte Reformvorhaben. Hier werden weitere Zusammenhänge vermutet. utet. 

Zufriedenheit mit der beruflichen Situation 
nach Lehrorientierung und Fächergruppen

Lehrorientierung: 
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4. Zusammenhänge von Akzeptanz und Zufriedenheit4. Zusammenhänge von Akzeptanz und Zufriedenheit

Untersucht man Zusammenhänge von Arbeitssituation, Akzeptanz undUntersucht man Zusammenhänge von Arbeitssituation, Akzeptanz und
Zufriedenheit direkt anhand von einfachen Korrelationsanalysen, Zufriedenheit direkt anhand von einfachen Korrelationsanalysen, so lassen so lassen 
sich für alle drei Hochschulen kaum signifikante Zusammenhänge fsich für alle drei Hochschulen kaum signifikante Zusammenhänge finden. inden. 

Diese können aber durch Zusammenhänge mit anderen Merkmalen wie Diese können aber durch Zusammenhänge mit anderen Merkmalen wie z.B. z.B. 
Befristung, Status u.ä. „verdeckt“ sein. Auf relativ einfache WeBefristung, Status u.ä. „verdeckt“ sein. Auf relativ einfache Weise ließe sich ise ließe sich 
dies kontrollieren, indem man in weiteren Subgruppenanalysen potdies kontrollieren, indem man in weiteren Subgruppenanalysen potentielle entielle 
EinflußfaktorenEinflußfaktoren konstant hält. Dies ist zwar anschaulich, aber zeitraubend. konstant hält. Dies ist zwar anschaulich, aber zeitraubend. 
Deshalb soll dies durch die Darstellung der Ergebnisse von RegreDeshalb soll dies durch die Darstellung der Ergebnisse von Regressionsssions--
analysenanalysen zu Determinanten beruflicher Zufriedenheit „abgekürzt“ werden. zu Determinanten beruflicher Zufriedenheit „abgekürzt“ werden. 
Diese berücksichtigen multiple Zusammenhänge und enthalten angelDiese berücksichtigen multiple Zusammenhänge und enthalten angelehnt ehnt 
an einschlägige Modelle der Arbeitszufriedenheit die nach theorean einschlägige Modelle der Arbeitszufriedenheit die nach theoretischen tischen 
Überlegungen und empirischen Studien wesentlichen Überlegungen und empirischen Studien wesentlichen EinflußfaktorenEinflußfaktoren. . 

Signifikante Signifikante EinflußfaktorenEinflußfaktoren sind hier nach dem zugrunde gelegten Modell: sind hier nach dem zugrunde gelegten Modell: 
Die berufliche Anerkennung, die berufliche Autonomie (MöglichkeiDie berufliche Anerkennung, die berufliche Autonomie (Möglichkeit, eigene t, eigene 
Ideen zu verwirklichen) und die Lehrveranstaltungen. Zusätzlich Ideen zu verwirklichen) und die Lehrveranstaltungen. Zusätzlich wurden wurden 
Partialmodelle getrennt nach Status berechnet. Nachfolgend werdePartialmodelle getrennt nach Status berechnet. Nachfolgend werden die n die 
signifikanten Ergebnisse der multiplen Regressionsanalysen in eisignifikanten Ergebnisse der multiplen Regressionsanalysen in einer ner 
Übersicht zusammenfassend dargestellt. Die Übersicht zusammenfassend dargestellt. Die für die TU Dresden und alle für die TU Dresden und alle 
drei Hochschulen signifikanten Ergebnissedrei Hochschulen signifikanten Ergebnisse wurden wurden fettfett gedruckt. gedruckt. 



Ergebnisse der Regressionsanalysen: TU Dresden/ Ergebnisse der Regressionsanalysen: TU Dresden/ 
alle drei Hochschulen (kursiv dargestellt)alle drei Hochschulen (kursiv dargestellt)

Determinanten der 
beruflichen Zufriedenheit 

Gesamtmodell 
(alle Lehrenden) 
korr. R2: 37%/ 40% 

Partialmodell 1 
(Hochschullehrer)  
korr. R2: 45%/ 38% 

Partialmodell 2 
(wiss. Mitarbeiter)  
korr. R2: 34%/ 29% 

Arbeit/ 
Arbeitsbedingungen: 

- Arbeits-
bedingungen  

 
- Möglichkeiten zu 

persönlicher 
Entwicklung  

 
 
- Lehrveranstaltungen 
(Beta=0,16*/ 0,17**) 
 
- Möglichkeit, eigene 
Ideen zu verwirklichen 
(Beta=0,20**/0,20**) 

 
 
- Klarheit der Prüf-
ungsanforderungen 
(Beta=0,30**)/  
Arbeitsplatzsicherheit 
(Beta= -0,20**) 
- n.s.  

 
 
- Befristung (Beta=0,22*) 
/ Arbeitsplatzsicherheit 
(Beta= 0,23**) 
- Möglichkeit, eigene 
Ideen zu verwirklichen 
(Beta=0,20*/ 0,28**) 

Erfolg: 
- Bezahlung 
- Aufstiegs-

möglichkeiten 
- Anerkennung 

 
- nicht signifikant (n.s.) 
- n.s.  
 
- berufliche Anerkenn-
ung (Beta=0,22*/0,42**) 

 
- n.s. 
- n.s. 
 
- berufl. Anerkennung 
(Beta=0,42**/0,56**) 

 
- n.s. 
- n.s. 
 
- berufliche Anerkennung 
(Beta=0,38**)  

Kontext: 
- Verhältnis zu 

Kollegen im 
Fachbereich/ 
Kooperation mit 
anderen 
Fachbereichen 

- Verhaltens-
weisen von 
Management 
und Führung  

 
- n. s. 
 
 
 
 
 
- n.s.  

 
- n. s. 
 
 
 
 
 
- Art der Verwaltung in 
der Hochschule 
(Beta= 0,16*) 

 
- n. s./ Verhältnis zu 
Kollegen im Fachbereich 
(Beta=0,20**) 
 
 
 
 
 
- n. s. 

 



5. Fazit5. Fazit
Die Akzeptanz der fachlichDie Akzeptanz der fachlich--inhaltlichen und qualitativen Profilbildung ist bei den inhaltlichen und qualitativen Profilbildung ist bei den 
befragten Lehrenden sehr hoch. Dagegen fällt die Akzeptanz von Rbefragten Lehrenden sehr hoch. Dagegen fällt die Akzeptanz von Reformvorhaben eformvorhaben 
insgesamt im Bundesvergleich geringer aus. Es ist davon auszugehinsgesamt im Bundesvergleich geringer aus. Es ist davon auszugehen, dass nur en, dass nur 
Reformvorhaben Akzeptanz und Erfolg finden können, die sich überReformvorhaben Akzeptanz und Erfolg finden können, die sich über längere Sicht längere Sicht 
nicht negativ, sondern möglichst positiv auf die Arbeitszufriedenicht negativ, sondern möglichst positiv auf die Arbeitszufriedenheit auswirken. nheit auswirken. 

Deshalb wurde untersucht, welche Faktoren wie stark mit der beruDeshalb wurde untersucht, welche Faktoren wie stark mit der beruflichen flichen 
Zufriedenheit zusammenhängen. Am Beispiel mehrerer Hochschulen kZufriedenheit zusammenhängen. Am Beispiel mehrerer Hochschulen konnte gezeigt onnte gezeigt 
werden, werden, daßdaß hierfür vor allem die berufliche Anerkennung, Autonomie sowie dhierfür vor allem die berufliche Anerkennung, Autonomie sowie die ie 
Zufriedenheit mit den Lehrveranstaltungen wichtig sind. In PartiZufriedenheit mit den Lehrveranstaltungen wichtig sind. In Partialmodellen bestätigt almodellen bestätigt 
sich der überragende sich der überragende EinflußEinfluß der beruflichen Anerkennung für Hochschullehrer; für der beruflichen Anerkennung für Hochschullehrer; für 
wiss. Mitarbeiter haben auch Autonomie und Arbeitsplatzsicherheiwiss. Mitarbeiter haben auch Autonomie und Arbeitsplatzsicherheit t EinflußEinfluß. . 

Es ist zwar nicht auszuschließen, Es ist zwar nicht auszuschließen, daßdaß Höhe und Leistungsgerechtigkeit des Gehalts Höhe und Leistungsgerechtigkeit des Gehalts 
auch relevant sein können, denn: Aufgrund des im Rahmen einer Diauch relevant sein können, denn: Aufgrund des im Rahmen einer Dissertation ohne ssertation ohne 
weitere finanzielle Mittel maximal zu leistenden Umfangs der Untweitere finanzielle Mittel maximal zu leistenden Umfangs der Untersuchung konnten ersuchung konnten 
nur mittlere bis große Effekte statistisch zuverlässig isoliert nur mittlere bis große Effekte statistisch zuverlässig isoliert werden. Aber: Dies ist  werden. Aber: Dies ist  
wahrscheinlich (zumindest für die drei Hochschulen) gegenüber erwahrscheinlich (zumindest für die drei Hochschulen) gegenüber erstgenannten stgenannten 
Faktoren für die berufliche Zufriedenheit der befragten LehrendeFaktoren für die berufliche Zufriedenheit der befragten Lehrenden eher nachrangig. n eher nachrangig. 

Als Als SchlußfolgerungSchlußfolgerung ergibt sich daraus, ergibt sich daraus, daßdaß die derzeit umzusetzende Reform der die derzeit umzusetzende Reform der 
Besoldung von Professoren (zumindest für die befragten LehrendenBesoldung von Professoren (zumindest für die befragten Lehrenden) zu kurz greifen ) zu kurz greifen 
und nicht die angestrebten Effekte erzielen könnte. Welche Maßnaund nicht die angestrebten Effekte erzielen könnte. Welche Maßnahmen geeignet hmen geeignet 
wären, eine Steigerung der Arbeitszufriedenheit als intendierte wären, eine Steigerung der Arbeitszufriedenheit als intendierte Wirkung bei weniger Wirkung bei weniger 
nicht intendierten Wirkungen zu erzielen, sollte Gegenstand weitnicht intendierten Wirkungen zu erzielen, sollte Gegenstand weiterer Untersuchungen erer Untersuchungen 
sein. Dabei könnten Lehrendenbefragungen im Längsschnittdesign hsein. Dabei könnten Lehrendenbefragungen im Längsschnittdesign hilfreich sein. ilfreich sein. 



Mögliche HandlungsoptionenMögliche Handlungsoptionen
Zwei Handlungsoptionen könnten aus den vorliegenden Resultaten aZwei Handlungsoptionen könnten aus den vorliegenden Resultaten abgeleitet werden: bgeleitet werden: 

Erstens könnte es effektiver sein, stärker bei der beruflichen AErstens könnte es effektiver sein, stärker bei der beruflichen Anerkennung insgesamt nerkennung insgesamt 
als allein bei Besoldungszulagen anzusetzen (Leistungsgerechtigkals allein bei Besoldungszulagen anzusetzen (Leistungsgerechtigkeit des Gehalts). eit des Gehalts). 
Bisher wird Anerkennung v.Bisher wird Anerkennung v. a. über die Forschungsreputation erlangt. Analog a. über die Forschungsreputation erlangt. Analog 
Forschungspreisen könnten als ideelle Leistungsanreize in größerForschungspreisen könnten als ideelle Leistungsanreize in größerem Umfang z. B. em Umfang z. B. 
Lehrpreise vergeben werden. Diese dürften aber keine „Preise 2. Lehrpreise vergeben werden. Diese dürften aber keine „Preise 2. Klasse“, sondern Klasse“, sondern 
sollten ähnlich hoch dotiert sein (Ein Anfang: HRKsollten ähnlich hoch dotiert sein (Ein Anfang: HRK--Lehrpreis). Da Lehrveranstaltungen Lehrpreis). Da Lehrveranstaltungen 
ebenfalls wichtig sind (und Lehrorientierte mit den die Zufriedeebenfalls wichtig sind (und Lehrorientierte mit den die Zufriedenheit stark nheit stark beeinflusbeeinflus--
sendensenden Faktoren besonders unzufrieden), könnten sie durch symbolische Faktoren besonders unzufrieden), könnten sie durch symbolische AnerkennAnerkenn--
ungung der Lehre motiviert und der Stellenwert der Lehre insgesamt gefder Lehre motiviert und der Stellenwert der Lehre insgesamt gefördert werden. ördert werden. 

Zweitens hängt der für Hochschullehrer wie wissenschaftliche MitZweitens hängt der für Hochschullehrer wie wissenschaftliche Mitarbeiter wichtige arbeiter wichtige 
berufliche Freiraum mit der Ausstattung bzw. Mittelzuweisung an berufliche Freiraum mit der Ausstattung bzw. Mittelzuweisung an die Fächer bzw. die Fächer bzw. 
Fakultäten zusammen. In den letzten Jahren verstärkt eingeführteFakultäten zusammen. In den letzten Jahren verstärkt eingeführte leistungsorientierte leistungsorientierte 
Mittelzuweisungen könnten je nach MitMittelzuweisungen könnten je nach Mit-- u. Ausgestaltung die berufliche Zufriedenheit u. Ausgestaltung die berufliche Zufriedenheit 
stärker beeinflussen als Besoldungszulagen (sowohl negativ als astärker beeinflussen als Besoldungszulagen (sowohl negativ als auch positiv). Sie uch positiv). Sie 
sollten daher den hochschulpolitischen Zielen entsprechend genutsollten daher den hochschulpolitischen Zielen entsprechend genutzt werden. zt werden. 

Kontakt Kontakt Dr. René Dr. René KrempkowKrempkow: : Rene.Rene.KrempkowKrempkow@tu@tu--dresdendresden.de.de, Internet: , Internet: wwwwww..kfbhkfbh.de.de
Tel. (0351) 463 39745, Fax: (0351) 463 39745, Post:, c/o KompeteTel. (0351) 463 39745, Fax: (0351) 463 39745, Post:, c/o Kompetenzzentrum für nzzentrum für 
BildungsBildungs-- und Hochschulplanung, Technische Universität Dresden, 01062 Dreund Hochschulplanung, Technische Universität Dresden, 01062 Dresden sden 
(Ausführlichere Fassung des Beitrages kann über den Verfasser be(Ausführlichere Fassung des Beitrages kann über den Verfasser bezogen werden.)zogen werden.)

mailto:Rene.Krempkow@tu-dresden.de
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